
ds Jhg., 44) mancherlei Kopfzerbrechen evangeliséherOkumenische Nachrichten Kirchenleitungen.- Die besitzt bereıts sSeIt Jahren
Treiifen evange- Aus der zufäalligen Begegnung ein1ıger 1ne Beichtordnung, die 1mM wesentlichen Luthers Anhang
ischer un: atho- um Lehrstück über die Tautfe 1mM Kleinen Katechismus
ischer Pu  1zısten

evangelıscher und katholischer Publı-
zısten aut der Generalsynode der wiederherstellt und treı 1St VO  . OSCcChHh „katholisıerenden

1n Hannover 1im Jun1ı 1956 erwuchs der Plan, Tendenzen“. Die reformierten Gemeinden in Deutschland
stehen der Frage bedenklıcher gegenüber, können sıchsıch 1n größerem Kreise treften, beschwer-

ıche Fragen, die täglıch 7zwıschen den Kontessionen 1n der aber, W1e 1ne Stellungnahme des Modetramen des Retor-
Publizistik anstehen, 1n persönlıchem Kontakt durchzu- mıierten Bundes VO Februar 1957 zeigt, der Forde-

ru11S des Kirchentages nıcht entziehen. In dieser bemer-sprechen un: auf diese We1se iıne sachgemäfßere Bericht-
ErSTALLUNG übereinander ermöglıchen. Dieser Plan tand kenswerten Erklärung, die WIr der „Reformierten Kiırchen-

zeıtung“ 5 5/%) entnehmen, heifßt U, „Weıl Gottıne Verwirklichung auf eiınem Ireften VO bis
1n Jesus Christus allen Menschen geboten hat, BußeMarz, dem 1esmal die Evangelische Akademıie

Loccum eingeladen hatte. Leıiter der Veranstaltung, die 1M CunNn, hat den Aposteln die Vollmacht gyegeben, 1n Jesu
Namen und Geilist binden und lösen. Dıie 1n derEinvernehmen mMIt dem „J. A. Möhler-Institut für Kon-
Nachfolge der Apostel stehende Gemeinde übt diesefess1ons- und Diasporakunde“ in Paderborn abgehalten

wurde, WAar der überaus verständnisvolle und liebens- Gewalt kraft des ıhr aufgetragenen Wortes iın Predigt und
Bußzucht (Heıdelb. Katech. Fr —— Der Zuspruchwürdige Pastor Dr Hans Bolewskı, der als Hauptschrift- der Vergebung, W1e auch, WCECNN nÖöt1Ig ISE: dessen AUS-leiter der „Lutherischen Rundschau“ einen weıten ökume-

nıschen Blıck besitzt. Zur Fundamentierung des sehr fre1- drückliche Verweigerung geschieht nıcht NUTL, WEeNN die
versammelte Gemeinde ıhre Sünden ekennt un:! auchmütıgen Gesprächs 1elten Dr Albert Brandenburg, Pader-
nıcht NUTL, der Einzelne VOTL Gott trıtt. Nötiıg 1STt auchborn, für die katholische und Protessor DPeter Brunner,

Heidelberg, für die lutherische Seıite Vortrage über ADas der dem einzelnen gyeltende durch den Bruder ausSsc-
Wunderbare MMNSCLHGT: Einheit und die Sünde unserert sprochene Zuspruch oder auch dessen ersagung Der

Bruder, der 1ın dieser Hınsıcht um Dienst berutfen 1St, 1SESpaltung“. Zwar stand die Wıedervereinigung 1m Glauben
1m Hintergrund, 1aber S1e wurde recht nüchtern beurteilt 1n erster Linıe der Prediger ber da dieser Dıienst der

anzcnh Gemeinde aufgetragen iSst, kann nottalls VO  -und bestimmte keineswegs das auf praktische und aktuelle
jedem Gläubigen werden.Fragen drängende Gespräch der Publizisten, deren An-

lıegen MIt Referaten über 95  1e€ Wahrnehmung des AZUu WAarn«ecen 1STt ındessen VOT der alschen Änsıcht, als ob
das einem Prediger oder einem anderen Bruder geleisteteOÖffentlichkeitsauftrages der Kirche 1n der Publizistik“
Bekenntnis der Sünde A4US sıch celbst heraus oder kraft

VO  3 Freiherr Dr VO  ; Imhoft VO  . der „Rheinischen Post  “
Düsseldorf, un: VOom Chefredakteur des „Rheinischen elner überirdischen Vollmacht des Predigers die Vergebung

herbeinötigte ... Zu WArnNnen 1St auch VOL der falschenMerkur“, Dr Otto Roegele, eingeleıtet wurde. Dıie
Ansicht, als ob die Gemeinde LLUT die Stitte tfür die Betfrie-Aussprache, der eLtwa evangelische und katholische

Schriftleiter VO  a ages- und Kirchenzeitungen teilnahmen, digung oder für die Abstattung eines dem Menschen cselber
ZUZULE kommenden Werkes sel1, Das Bekenntnis der Sündedarunter auch die Hauptschriftleiter der Herder-Korre-
ISt kein solches ‚Werk‘ Z WAaTrnen 1sSt auch VOor demspondenz, Karlheinz Schmidthüs, und des „Christlichen

Sonntag“, arl Färber, sSOWI1e der Chefredakteur des Wort ‚Beıichte‘“. Miıt diesem verbindet sıch durchweg die
Vorstellung, als zinge eIn Sündenbekenntnis VOLEvangelischen Pressedienstes, Dr Focko Lüpsen, Bethel
einem ‚Priester‘ und als komme aut 1Nne bestimmtebei Bielefeld, hatte eınen durchaus vertraulichen und

darum außerordentlich unbefangenen Charakter Die orm dieses Bekenntnisses A  . UDas Wort ‚Beıchte“
eistet einem Zurückweichen hinter die Linıe der Retfor-„geistliche Assıstenz“, besonders der anwesenden Herren
matıon Vorschub, auch seine Vertechter dıes nıchtdes Lutherischen Kirchenamtes, Präsident Heınz Bru-

SOWI1e der Oberkirchenräte Erwın Wilkens und wollen Was unls helten kann, 1St nıcht die Verwandlung
der Gemeinde in ine priesterliıch geleitete Institution,Hugo Schnell (Referent für Catholica), nahm dem

Gespräch nıchts VO  - seiner Lebendigkeıt. Die Una-Sancta- nıcht die Aufrichtung einer ‚Beichtpraxıs‘, die dem Men-
schen des Wortes Gottes das eigenmächtige Priester-ewegung WAar durch Thomas Sartory OSB, den aupt-

vertreten. WOTT anbietet und ıhn damıt 1n talsche SıcherheitschriftHeiter der „Una-Sancta-Rundbriete“
Diese gegenselt1ge Unterrichtung wurde N/A9))  3 den wıegt
Publizisten einmütıig für fruchtbar und anregend g..
halten, daß S1C nıcht 11UT 1n regelmäßigen Abständen
wıederholt und auch durch spezialısıerte Konterenzen achsende edeu- Ende Januar erschıen der rumänısche

Lung der rumänisch- Staatspräsident mI1t führenden abi-erganzt werden soll,; sondern wurde bereıts ein OFIt-
orthodoxen irchesetzungsausschufß gebildet, dessen Mitglieder 1mM Bedarts-
1m ge nettsmitgliedern 1M Patrıarchenpalast

talle sofort die gegenselt1ge Unterrichtung be]l brennenden des Ostblocks Bukarest, ınem neugewählten
hohen Würdenträger der orthodoxenTagestragen übernehmen. Es ware fehl Platz, diese

VO  a! verantwortlichen Männern der publizistischen Praxıs Kırche se1ine Glückwünsche auszusprechen („Frankfurter
aufgenommene Zusammenarbeit unterschätzen. Allgemeıine Zeıtung“, 57) Das VO  3 Presse und

Rundtunk des Landes stark beachtete Ereignis wurde VOI

westlichen Beobachtern als Anzeıchen für einen mılderen
Reiormierte Wıe erinnerlich, erregte der Ruft EAWVZNOS Kurs der rumänıs  en Regierung yegenüber der ortho-
Stellungnahme ZUr doxen Kirche DEWEFTET, wotür auch (unbestätigte) Mel-
Einzelbeichte gelischer Laıjen ach der Einzelbeichte

aut dem Deutschen Evangelıschen dungen u  @.  ber dıe Wiederzulassung des Religionsunterrich-
Kirchentag 1n Frankturt vgl Herder-Korrespondenz tes den Schulen sprächen.
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Hıerbei 1SE berücksichtigen, daß die Situation der Volk ı solchen Massen, daß große Lautsprecheranlagenorthodoxen Kırche Rumänien ohnehin WEeITL die Zeremonıien aus den überfüllten Kathedralkirchen
1IST als den anderen Volksdemokratien und der übertragen mußten
Sowjetunion DiIes ZECISTE sich deutlich während der Feler- Die Autokephaliefeiern haben die rumäniısche Kirche bei
lıchkeiten, die die rumänische Kırche Oktober 1955 den Orthodoxen stark den Miıttelpunkt der Aufmerk-
beging, des Jahrestages ihrer Autokephalie und samkeit gerückt Der Patriarch VO  — Konstantinopel
des Jahrestages der Angliederung der rumänı1s:  en schickte als SC1INeECN Vertreter den Exarchen für Westeuropa,
Unıilerten gedenken un CIN1SC Heıilıgsprechungen VOI- Metropolit Athenagoras VO  3 Thyateira, die russiısche
zunehmen Als Vertreter der Regierung nahm der Mı- Kirche delegierte den (inzwischen verstorbenen) Metro-

für relig1öse Angelegenheiten, Dr Petru Constan- politen Gregor VO  } Leningrad, der Spıtze der bulga-
tinescu- Jası, sämtlichen gottesdienstlichen Zeremonıen riıschen Delegation erschien OS Patriarch Kyrıill. Auch
un offiziellen Veranstaltungen te1l Während BLr Griechenland schickte eiNe Abordnung. Was dem Mos-
ßen Dıners, das Anschluß die atrıarchen- kauer Patriıarchen SEeIT 1948 ıcht mehr gelang, verwirk-
lıturgie St Spiridion Bukarest gegeben wurde, lıchte sıch autf rumänıschem Boden iNe Zusammenkunft
Staatspräsiıdent etru Groza, daß INan sich kein ZU orthodoxer Kirchenfürsten einschließlich solcher, die nıcht

dem Einflufß des russıschen Patriarchats stehen DerStaat Organıslertes olk ohne Kırche denken könne
(„Apostolos Andreas > 7 55) Er hob SCiNn n pCI- gesamtorthodoxe Charakter der kirchlichen Feierlich-
sönliches Verhältnis ZUF Kırche un ihren leitenden Män- keiten kam auch darın ZU Ausdruck daß die Kanon1-
NernNn hervor un bezeichnete die Beziehungen 7zwischen satıonsakte auch VO:)  e} den ausländischen Delegierten
Staat un orthodoxer Kirche Rumänıen als C1M System terschrieben wurden

Das Zusammentreffen ermöglıchte Gespräche über dieNS! Zusammenarbeit ZU Wohle des Volkes Dıie W @£1-

tere Entwicklung des Verhältnisses 7zwıschen Staat und schwebenden Probleme besonders den Beziehungen des
Kirche Geiste SeRENSEILIZECT Achtung un Zu- Okumenischen Patriarchats VO Konstantınopel ZUr LUS-

sischen und bulgarıschen Kirche, deren Lösung die ortho-sammenarbeit sCc1 durch die ungeheure geschichtliche un doxe Welt et. Die Vertreter des Patriarchen VO  }Bedeutung der orthodoxen Kırche tür das Selbst-
bewußtsein un: die Eigenständigkeit der rumäniıschen Konstantinopel veröffentlichten j „Apostolos Andreas“

zwölf Fortsetzungen abgedruckten ReiseberichtNatıon vorgezeichnet. (14 55 bis 56) Auch die Athener „Ekklesija“ wid-Die den Feierlichkeiten erschienenen Delegationen der
anderen orthodoxen Kırchen ZE1IZTEN sich sehr beeindruckt mMefte der Entwicklung und der heutigen Lage

der rumänischen Kirche WEeI1 Folgen ihre Aufmerk-
VO' Stand des relıg1ös-kirchlichen Lebens Rumänıen samkeit (Nr 1/2 3/4Nach offiziellen Angaben zählt INan heute Millionen Da{iß die Verhältnisse der orthodoxen Kırche Rumänıenorthodoxe Gläubige, 12 000 Priester und Kirchen Auch VO  a der russıschen Delegation ihrer BedeutungIm Verhältnis ZUur Bevölkerungszahl hat Rumänıen ELWa un: iıhrer Unterschiedlichkeit den Verhältnissen derdie sıebenfache Anzahl Gemeinden un Priestern
gegenüber der SowJjetunion Bukarest verfügt be] Miıl- Sow jetunıon durchaus erfaßt wurden, der Reise-

bericht Journal des Moskauer Patriarchats (Nrlıonen Einwohnern über 150 Kırchen I Fkklesja“ Nr 3/4 Di1e rumänische Kirche arbeite freundschaftlich 198089
1956 58), Moskau bei 6—7 Millionen Einwohnern NUur dem volksdemokratischen Staat INmM  9 heißt hier,über 55 Mıt 2700 Klöstern und Einsıiedeleien, denen und S1C könne MItTL Befriedigung die Vergangenheit und
5000 Nonnen un 27000 Mönche leben U Apostolos A MIL Vertrauen die Zukunft blicken Dıie ede desdreas 18 56);, scheint Rumänıen heute die mMmMelsten Staatspräsidenten (sroza wird entsprechend hervorgeho-un: yrößten orthodoxen Klöster aufzuweisen. Das yröfßte ben und gelobt.Kloster hat 500 Nonnen. Die ausländischen Delegationen Die Bedeutung der gemeldeten kirchlichen Ereignisse 1r  berichtetenVO  e 1nNnem blühenden Mönchtum Rumä- Rumäniten liegt also eINeEersSeIts der Demonstration der
NICH, INa  a} scheint sıch allerdings dabe; weitgehend VO Verbundenheit der orthodoxen Kırche MIL olk und
außeren Eindruck intensıver soz1aler und wirtschaftlicher Staat MItTt möglıchen Auswirkungen aut die kirchen-
Tätıigkeit der Klöster haben beeindrucken lassen polıtische Lage Ostblock andererseıts
Der Bıldungsstand der Priester scheint gyegenüber den — der Festigung des gesamtorthodoxen Zusammengehör1g-deren orthodoxen Kirchen vieles höher senin Von keitsgefühls Die kirchliche Sıtuation Rumänıen deutet
den Priestern hat die Mehrzahl höhere theolo- darüber hinaus autf 1NeC SCWISSC Selbständigkeit der ‚
gische Bıildung Ihre Ausbildung besorgen w el Theolo- mäniısch-orthodoxen Kirche gegenüber der VO Moskauer
yische Institute und mehrere Seminare Außerordentlich Patriarchat verfolgten Lınıe
bedeutsam 1ST die Tatsache, daß sıch die mänisch ortho-
oxXxe Kırche auch volksmissionarischen Aufgaben 1N- Diıe Stellung ZUNY Ökumenischen Bewegungden annn (vgl 1K Z Nr 1956 237) Bıs heute C1-
scheint 1iNe verhältnısmäßig yroße Zahl VO'  e} kirchlichen Diıes sıch besonders der Haltung gegenüber der
Zeitschriften, besonders Vergleich ZUuUr Lage der Okumenischen EWEZUNg, der die umänen biıs Za

Sow jetunıon auffällt eben dem offiziellen Organ des Zweıten Weltkrieg ı mitgearbeıtet haben Wıe -
Synods und W Ee1l wissenschaftlich theologischen eIt- innerlich machten die rumäniıschen Vertreter schon auf

schriften werden fünf Blätter aut Eparchialebene heraus- dem yroßen Moskauer Konzıiıl VO  3 1948 den Referaten
egeben Fkklesja Be1 ıhren Reıisen durch Kuls un: Dıskussionen ZUur rage der orthodoxen Teilnahme

INanıen fanden die ausländischen Gäste überall volle der Okumenischen Bewegung Aaus ihrer traditionellen
Kirchen un Nen eindrucksvollen Stand orthodoxer Finstellune keinen ehl Wıe gemeldet wird berei-

tet SIN Protessor der Orthodoxen Theologischen FakultätVolksfrömmigkeit Zu den Heıiligsprechungen kam das
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Bukarest 1M Auftrage des Patriarchen Justinian eine us- un Verwal- In den früher unıerten Gébieten der
tungsprobleme imÜbersetzung der „Geschichte der Okumenischen ewe-
kirchlichen en Westukraine hat die Moskauer Patrı-

gung VO  _ Rurth Rouse und Neıll 1Ns Rumänische der Ukraine
archatskirche immer noch Mühe, den

VOT. „Dieses Buch 1St für un1lls mehr als ine akademische Geistlichen und Laıijen das „lateinisch-
Kirchengeschichte“, schrieb eın rumänischer Geistlicher. unıatısche Erbe“ abzugewöhnen.
„Für uns bedeutet 1ne Art Gemeinschaft mMI1t den Chrı1- Zur Vereinheitlichung der gottesdienstlichen Praxıs und
stien anderer Länder un Kirchen“ (Okumenischer DPresse- der Lehrgrundsätze nach orthodoxen Rıichtlinien: stellte
dienst Nr D S3} Diese positive Einstellung AT 1950 eın 1n Lemberg usammenNgELrELENES Bischofskonzil
CGkumenischen Bewegung gewinnt 1m Zusammenhang mI1t der die Orthodoxie angeschlossenen westukrainischen
ahnlıchen, auch in Bulgarıen beobachtenden Tendenzen Eparchien 16 Forderungen auf, deren Durchführung sich
erhöhte Bedeutung vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., nach Angaben des Journals des Moskauer Patriarchats

149) Die russısche Kırche scheint hinsichtlich des öku- (Nr. II 1956, 10) besonders die Lemberger _Geistlich-menischen Problems nıcht 1Ur einem Zew1ssen Druck der eıit angelegen seın äßt
Sowjetregjierung AauUSSESETZT se1n, sondern auch 1n einem Aus der besonderen Erwähnung, daß anläßlich der Zl
(Gegensatz den südosteuropäischen orthodoxen Kır- sammenkünfte der Geistlichkeit Zur Erörterung lıturgischer
chen stehen. Man weiß noch nıcht, ob das Fehlen repra- Fragen die Liturgie des Johannes Chrysostomos und die
csentatıver rumänIis  er un bulgarıscher Delegationen bei „Liturgie der Vorgeweihten Gaben“ 1n den Kıirchen gefelertden tradıtionellen St.-Sergius-Feierlichkeiten 1m Sommer wurden, scheint hervorzugehen, da{ß daneben immer noch
vorıigen Jahres me1lst Anlaß großer interorthodoxer „lateinısche“ Gottesdiensttormen Gebrauch sind.
Zusammenkünfte beim russischen Patriarchep mehr als Unter den gottesdienstlichen und rıtuellen Maßnahmen,
eın Zutall WAar. die ine Pastoralkonferenz 1m Jahre 1952 torderte, WeT-
Die Sowjetführung, der nıcht ENTIZAaANSCH seıin kann, den anderen SCNANNLT: Einführung des in der Ortho-
da{ßs die rumänische Kıiırche 1n vielem weıt besser gestellt doxie übliıchen Abendgottesdienstes Vorabend VO  —$
1St als die russısche, scheint ZUur eit die Dynamik der Sonn- und Feiertagen; Lesung der Eingangsgebete VOL der
kirchlichen Entwicklung iın Südosteuropa ıcht iındern Liturgie; Einführung des Gedenkens der Heiligen 1n der

wollen vielleicht kommen die ökumenischen Be- Proskomidie nach orthodoxem Ritual; Ersetzung der
strebungen dieser Kirchen ihrer heutigen außenpolitischen „gelesenen“ durch ungekürzte, voll ZESUNSCNEC Liturgien;
Linıje Selbstverständlich handelt sıch nıcht Anbringung der Ikonen des Heilands-und der (sottes-

ıne grundsätzlıche Änderung iın der Haltung CN- utfftfer rechts und links der Königlichen Piorte: Verwen-
über der Religion un der Kirche. Die ideologische Linie dung VOoO  —3 W Aarıinem Wasser und Rotweıin 1n der Liturgie.
der Marxisten-Leninisten bleibt sıch durchaus GLEU denn Dıe YST Jetzt erfolgende Meldung über die schon 1950
W as in  m} 1m volksdemokratischen, soz1ialistischen Staat bis 1952 stattgefundenen Konterenzen der Geistlichkeit
auf dem relig1ösen Sektor stillschweigend hinnımmt oder
zugesteht, gılt nıcht mehr für den kommunistischen Staat bestätigt die unverminderte }Aktualität der behandelten

Themen.
In dem 1 etzten Heft (S besprochenen Auft- Während 1n der Westukraine die Hauptsorge der Kırchen-
Satz des „Kommunist“ über die Fragen der Theorie VO  n Jleitung offensichtlich die Assımıilıerung der früher Unier-
Basıs und Überbau heißt hinsichtlich der Umwälzung ten die russische Orthodoxie Ist, beschäftigt InNnan sıch 1n
1m Überbau des soz1ialistischen Staates: „Nach Errichtung der Ostukraine mıt der Festigung des innerkirchlichen
der Arbeiter- und Bauernmacht arbeiten 1n den Einrich- Lebens. Interessant 1St die Tagesordnung einer 1m August

des uCH, sozialistischen erbaues nicht NUur —- 1956 1ın Poltawa abgehaltenen Konferenz sämtlicher De-
volutionäre Arbeiter un Bauern, sondern auch nıcht kane der Eparchie.
wenıge Angehörige der kleinbürgerlichen Intelligenz, Zunächst wurde ıne Instruktion über die Rechte und
bürgerliche Fachleute, rühere Beamte MIt alter, bürger- Pflichten der Dekane angSCHNOMMEN., Man ersieht daraus,
licher und kleinbürgerlicher Weltanschauung und ENISPTE- daß die kirchliche Verwaltung immer noch im Aufbau 1St.
chenden Gewohnheiten, die unvermeıidlich, bewußt oder Auch die Finanzgebarung der Gemeinden wurde erortert.
unbewußt, Entstellungen 1ın die Prinzıpien, Methoden Besondere Aufmerksamkeıt wıiıdmete aber auch dieser
und die Arbeıitspraxıs der Einrichtungen und iıhre Dekanatskongrefß der gottesdienstlichen Praxıs. Man be-
Ziele hineintragen. FEıne Änderung der gesellschaftlichen schlo(dS, das Moskauer Patriarchat beschleunigte Her-
Anschauungen und Gewohnheiten der Menschen äßt sich ausgabe gottesdienstlicher Bücher bıtten. Lebhafte Dıs-
nıcht VO  3 einem Tage ZU anderen herbeizaubern, dıe
Menschen befreien sıch VO  w dem Ballast der Vergangen-

kussionen löste die rage des Verhältnisses 7zwıschen den
Kirchenräten und dem Klerus AUsS, und wurde autf die

heit erst 1m Prozefß einer Jangwährenden revolutionären StreNSEC Einhaltung des Status der Russischen Orthodoxen
Umbildung und Umerziehung“ („Kommunist“ Nr 10 Kırche hingewıesen, der den Kirchenvorsteher als erant-
1956, 58) wortlichen Leıiter sämtlıcher Gebiete des ırchlichen Le-
Dıie weitgehende Duldung der Zzu Ballast der Vergan- bens einer Gemeinde bestimmt. Es 1St anzunehmen, daß
gyenheit gehörenden „relig1ösen UÜberbleibsel“ 1m sSOZ12- diese Diskussion den Wunsch der Laıien nach größeren
listischen noch nıcht ommunistischen Staat 1St also Befugnissen und nach orößerer Eigeninitiative 1M kirch-
ıdeologisch abgesichert, iıhre restlose Beseitigung 1im kom- lıchen Leben zeıigte.
munistis  en Staat bleibt das Ziel Denn „dıe Dialektik SO wichtig die einzelnen amn dieser oder ähnlicher

Öörtlicher Zusammenkünfte der Geistlichkeit sınd, noch be-esteht darın, daß der NECUE d sozialıstische ] poli-
tische und ideologische Überbau, der den Hebe]l und das merkenswerter erscheint die Tatsache, dafß durch ihre
Mittel ZUuUr ökonomischen Umwälzung bıldet, selbst nıcht Veröffentlichung dem Leser wıeder eın Einblick iın die

inneren Probleme des kirchlichen Lebens gewährt wird.uhnverändert leibt, sondern siıch 1m Gefolge der Verän-
In den etzten Jahren ehlten solche Meldungen tast völlıg.derungen 1n der ökonomischen$truktux_‘ selbst andert“.
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